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«- Die Locarno - Ndekrbeit
Bei der eutscheidenden Abstimmung über die Vertrage

don Locarno und den Eintritt Deutschlands in den Völker»
bund hat die neue Mehrheit des Parlaments gut zu-
sammengehalten. Zentrum , Deutsche Volkspartei , Demo-
kraten , Sozialdemokraten , Bayerische Volkspartei , Baye-
rischer Bauernbund und Welsen sind für Locarno ein -

getreten . Die Mehrheit , die sie ausbrachten , ist voll-
kommen ausreichend. Eine Zweidrittelmehrheit ist sie
allerdings nicht , da sich der Opposition der Deutschnatio»
nalen. Kommunisten und Deutschvölkischen das Gros der
Wirtschaftspartei anschloß . Für den Mißtranensautrng
der Deutschnationalen stimmten nur Deutschnationale und
Völkische . 285 Stimmen lehnten ihn ab , und 61 Abge-
ordnete enthielten sich der Stimme . Die Reichsregierung
kann mit diesem Resultat wohl zufrieden sein. Der feier -
lichen Unterzeichnung der Verträge in London am 1. De -
zember und dem Eintritt in den Völkerbund steht nun
nichts mehr im Wege .

Wir haben von jeher den Standpunkt vertreten , daß
es an sich vorteilhafter gewesen wäre , wenn die Deutsch-
nationalen oder doch ein großer Teil von ihnen für Lo -
carno gestimint hätten . Und zwar aus außenpolitisch?»
Gründen . Gewiß ist es richtig, zu° sagen, Frankreich solle
nunmehr eine Politik treiben , die auch die Deutschnatio-
nalen nach und nach für Locarno gewinnt . Und wenn
die französische Regierung gut beraten ist, wird sie sicher -
lich auch eine solche Politik im eigenen Interesse für gut
holten. Bekanntermaßen geschieht aber nur selten das

' wünschenswerte . Die Nationalisten in Frankreich werden
schon dafür sorgen, daß die ablehnende Haltung der
Dentschnationalen im Sinne des französischen Chauvinis -
mus ausgeschlachtet wird . Jedenfalls ist ohne weiteres
damit zu rechnen , daß die Nationalisten hüben wie drüben
der Durchführung der Verträge und dem Vorwärtsdringen
des Geistes von Locarno heftigen Widerstand leisten
werden .

Dabei wird hüben wie drüben das Bestreben vorwalten ,
alles zu registrieren , was angeblich auf der anderen Seite
als Beweis chauvinistischer Leidenschaft und Anmaßung
gilt. Wenn es sich dabei um Entscheidungen handelt , wie
die , daß Trier und Koblenz noch neue Quartierlasten
aufgebürdet und die französischen Besatzungstruppen nur
um ein Drittel (d . h . von 90 000 auf 60 000 Mann ) ver¬
mindert werden sollen , dann wird sicherlich nicht nur die
Deutschnationale Volkspartei , sondern das ganze deutsche
Volk derartige Maßnahmen verurteilen und bekämpfen .
Erfreulicherweise wird aber jetzt aus Berlin von gut
unterrichteter Seite gemeldet, daß es lediglich vorüber -
gehende Mastnahmen seien , die Frankreich getroffen habe,
und daß bindende Zusicherungen von französischer Seite
vorliegen, nach welcher die Trupvenzahl im besetzten Ge -
biet nicht höher sein soll, als die Truppenzahl , die wir
»elber früher dort unterhalten haben.

Wenn diese Meldung richtig ist — und daran zu
Zweifeln , liegt keine Veranlassung vor — , dann enthält
der ganze Fall geradezu eine Mahnung , nämlich die. erst
einige Zeit in Ruhe abzuwarten und die Dinge zu
prüfen , bevor man die Öffentlichkeit durch Nachrichten
über angebliche , neue Zumutungen alarmiert . Im übrigen
wird es der Arbeit von Jahren dedürfen , um in Frank -

und Deutschland das alte Mißtrauen abzubauen .
*

Me 3. Lesung im Reickistag
MTB . B « rlin , 27 . Nov .

Äuf Antrag deS Ausschusses für die Rechtsverhältnisse der
« eichsbahn wird zunächst beschlossen , die Reichsregierung zu
ersuchen, unverzüglich auf die Deutsche Reichsbahn einzuwir -
« » . daß der Personalabbau bei der ReichSbab « für beendet
« klärt wird.

Dann trat der Reichstag in -
die dritte Beratung der Locarnovorlage

«m.
v ^ bg. Dr . Breitscheid ( © .) : Di « Sozialdemokratie nimmt
y Vertragswert mit einem freudigen Ja an . Die Sozial »
« vwkratie erstrebt für die Auseinandersetzungen zwischen

Völkern das obligatorische Schiedsgerichtsverfahren . Räch
2S Locarnoverträgen besteht theoretisch immer noch die
~™<Uichkit einer kriegerischen Auseinandersetzung . Ein wzi -
* *** Grund zur Unzufriedenheit liegt in der Tatfache , daß

f. ' uuuig cnii
r *- Deutschland leidet 2- -vuMmiuiio leioer im Gegensatz zu den anderen Mä > .

militärischer Besetzung seines Gebietes . Ein an -
• ■2 ? 9 Zur völligen Befreiung des Rheinlandes ist aber

®ini S r^anben Seesen . Wir bekämpfen jeden Versuch , de »
in den Völkerbund weiter zu verschleppen Qber al -

len Mängeln wollen wir aber nicht vergessen , daß Deutsch »
landS Stellung in der Welt in einer Weise verbessert wurde ,
die man noch vor einem Jahre für unmöglich gehalten
hätte . Wir sind nicht mehr ohne Rechtsmittel jeder Willkür
der Gegner in der Auslegung des Versailler Vertrages preis -
gegeben . Wenn die Deutschnationalen die nationale Gesin -
nung der Anhänger von Locarno anzweifeln , so übersehen
sie . daß auch der Reichspräsident von Hindenburg zu diesen
Anhängern gehört . Wir haben aus unserer Abneigung gegen
die Regierung Luther nie einen Hehl gemacht . Das kommu¬
nistische Mißtrauensvotum gegen die zum Rücktritt bereite
Regierung ist aber eine lächerliche Kinderei . Wir sehen in
Locarno den Anfang eines Weges , an dessen Ziel die euro -
päische Zollunion , die Vereinigten Staaten von Europa ste-
Heu.

Abg . Dr . Zapf (DVP . ) wendet sich gegen die von den
Deutschnationalen erhobenen Vorwürfe . Mit Locarno ist
zweifellos eine Wendung in der europäischen Politik einge »
treten . England sieht heute ein , welchen Fehler es in Vor -
sailles mit der Entwaffnung Deutschlands gemacht hat . Ei
ist sehr wohl möglich , daß eine ? Tages die englische Flott «
m Aktion zu treten hat für die Freiheit des Deutschen Rei »
ches. Nach Locarno würde ein Poincar6 nicht mehr einen
Ruhreinfall wagen können . Die Rheinlandkommission , die
ihre Unfähigkeit wiederholt bewiesen hat , muß tn ihrer Zu -
sammenfetzung geändert werden . Die Art , in der jetzt dt«
Besatzungstruppen verlegt werden , ist eine recht eigentüm »
liche Materialisation des Geistes von Locarno . Wir halte »
die bisherigen Rückwirkungen für ganz unaenügend und wä -
ren einverstanden damit , wenn die Entschließung der Bayeri »
schen Volkspartei ihre weitere Ausdehnung verlangt .

Abg . Frau Clara Zetkin (Komm . ) nimmt dann nach ihrem
zweijährigen Aufentbalt tn Moskau zum ersten Mal wieder
im Reichstage das Wort . Die Sozialdemokratie kann nicht
mehr als Partei des entschlossenen proletarischen Kampfe »
gelten . Der Locarnovertrag bring « die Stabilisierung de?
Versailler Vertrages . England schiebt setzt Deutschland wle
eine Schachfigur hin und her . Deutschland werde durch den
Locarnopakt in eine unfreundliche Stellung zur Sowjetunion
gebracht . Dentschland werde da?. Schicksal Österreichs er »
leben . Wer den Frieden wolle , müsse für ein Bündnis mit
Sowjetrußland eintreten .

Abg . Fehr (25 . Vq .) : Angesichts der unzureichenden Rück-
Wirkungen und der Unsicherheit über die Zusammensetzung der
künftigen Regierung werde die Wirtschaftspartei die Vor -
läge ablehnen , während die Deutsch -Hannoversche Partei und
der Baverische Bauernbund mit Rücksicht auf die Folgen
eines Scheiterns des Vertragswerkes der Vorlage zustimmen
würden . Bei der Abstimmung über die Mißtrauensanträge
werde sich die Wirtschaftliche Vereinigung der Stimme ent »
halten .

Abg . Leicht (B . Vp . ) erklärt , die Locarnodebatte habe nur
tn dem einen Punkt Übereinstimmung ergeben , daß alle
Parteien die große Bedeutung der Vorlage anerkennen (SSet-
terkeitl . Zu großer Beaeisterung siege kein Grund vor . Trotzder wenig befriedigenden bisherigen Rückwirkungen werde
die Bayer . Volkspartei aus

^ innenpolitischen u . wirtschaftlichen
Gründen den Locarnoverträgne zustimmen , weil ein Scheitern
de?. Vertragswerkes durch eine solche Ablehnung in der ganzen
Welt als neuer Beweis für die „ Böswilligkeit " u . „ VerHand -
lungsunfähigkeit " bezeichnet werden würde . Di » bedauere aber
die Verquickung des Locarnopaktes mit der Völkerbundsfrage
nnd fordere in ibrer Entschließung die Regierung auf . vor
Eintritt in den Völkerbund auf eine Erweiterung der Rück»
Wirkungen hinzuwirken . Mindestens mit ff« vorder die Köl¬
ner Zone geräumt sein . Der Redner fährt wörtlich fort :
Sollte zu unserem Bedauern unsere Entschließung abgelehnt
werden , so bleibt dennoch die moralische Verpflichtung der
Reichsreaierung besteben , eine Erweiterung der Rückwirkun -
gen zu fordern (Beifall ) . Wir werden die Vorlage im ganzen
annehmen .

Staatssekretär Zweigert gab eine Erklärung ab , in der er
darauf hinwies , daß die Beurteilung der Frage , ob die Ab -
machungen von Locarno und der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund der Zustimmung des Reichstaaes mit verfaffungS -
ändernder Mehrheit bedürfe , die Borschristen des Artikels » 46
der Reichsverfassung in Betracht kämen . Nach diesem Artikel
erfolge die Kriegserklärung und der Friedensschluß durch
Reichsgeseh . Vündnisse und Verträge mit fremden Staaten
bedürfen der Zustimmung des Reichstages . Hierfür genügt
grundsätzlich die einfache Mehrheit des Reichstages . Eine qua »
lifizierte Mehrheit werde nur erforderlich , lvenn de« Bertrag
oder das Bündnis Bestimmungen enthalten , die der Reichs -
Verfassung zuwiderlaufen . Nach Anficht der Reichsregierung
enthalten weder die Abmachungen von Locarno , noch die Er -
mächtigung zum Eintritt in den Völkerbund eine VerfassungS .
Änderung . Der Gedanke an «ine Verletzung der Reichsver -
fassung ist bei Abschluß dieses Verträge überhaupt nicht auf -
getaucht . Aus diesem Grunde ist für die Zustimmung zu die-
sein Gesetzentwurf die einfach« Mehrheit deS Reichstages ge-
nügend .

Abg . v«n Graefe (Völkisch) : Locarno ist nur die Fortsetzung
jener JllusionSpolitik , die begonnen hat mit der Friedens -
resolution . Die Information der Öffentlichkeit durch die Re -
gierung war ein Meisterwerk der Täuschung und Verschleie -
rung . Hervorragende Autoritäten erklärten , daß die Mitglied -
schaft Deutschlands im Völkerbund unbedingt Änderungen der
Reichsverfassung zur Folge hat . weil dann die Völkerbunds --
instanzen einen Teil der Befugnis haben , die jetzt die Reichs -
instanzen allein haben . Der Reichspräsident hat bei der Eides -
leistung geschworen , Schaden vom deutschen Volke abzuwew -
den . Wir werden die Annahme der Locarnovorlage niemals
als einen loyal zustandegekommenen Beschluß anerkennen .

Abg . Graf Westarp (DR . ) verliest eine Erklärung der

deutschnationalen Fraktion , welche die Vorlage einstimmig ab »
lehne » werde . Sie erkenne die rechtsbindende Kraft einer ili ' ■
nähme nicht an , wenn sie nicht mit der für VerfassungS -
änderungen erforderlichen Mehrbeit erfolgt .

Die Abstimmung «»
Damit schließt die Aussprache . In der namentlichen Ab «

stinrmung wird Artikel II der Vorlage , der die Locarnovevträne
enthält , mit 391) gegen 174 Stimmen angenommen . Zum Ar »
tikel ll , der die Regierung zuin Eintritt in den Völkerbund
ermächtigt , wird zunächst in namentlicher Abstimmung der
deutschnationale Antrag , wonach es zum Eintritt Deutschland »
in den Völkerbund eines besonderen Gesetzes bedarf mit 284
gegen 183 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen abgelehnt . Ar¬
tikel II wird dann in namentlicher Abstimmung mit 278
Stimmen gegen 183 Stimmen bei 6 Enthaltungen angenvm -»
men . In einfacher Abstimmung wird Artikel III angenou, .
men .

Die entscheidende Gesamtabstimmung über das ganze Gesetz
wird namentlich vorgenommen . Sie ergibt die endgültige
Annahm « des Gesetzes für die Verträge von Locarno und de«
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund mit 291 gegen 1.74
Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen .

Für das Gesetz haben gestimmt : Sozialdemokraten . Zen »
trum , Deutsche Volkspartei . Demokraten , bayerische Volts »
Partei , bayerischer Bauerrtbund und Deutsch-Hannoveraner .
Dagegen die Deutschnationalen , Kommunisten , die beiden völ¬
kischen Gruppen und die Wirtschaftspartei .

Präsident Loebe stellt fest, daß die zur Verfassungsänderung
erforderliche % Mehrheit nicht erreicht sei, damit wolle er z«
der Frage nicht Stellung nehmen , ob das Gesetz VerfassungS »
ändernd sei .

Die Entschließung der bayerisch «» BolkSpartet zur Völker »
bundsfrage wird abgelehnt .

Angenommen wird die vom Zentrum , der Deutschen Boll »»
Partei und den Demokraten eingebrachten Entschließung , die
Reichsregierung aufzufordern , mit allen Kräften bemüht zu
sein, ' bis zum Eintritt Deutschlands in den Völkerbund eine
im Sinne deS Vertragswerkes von Locarno entsprechend «
Erweiterung der sogenannten Rückwirkungen zu sichern.

Von den Völkischen und Kommunisten liegen Anträge vor ,
die Verlündigung des Gesetz».!, um zwei Monate auszusetzen .
Solche Anträge sind angenonimen , wenn sie von einem Drit »
tel der Abgeordneten unterstützt sind . — Die Auszählung er »
gibt jedoch , daß nur 64 Abgeordnet « dafür gestimint haben .
Das zur Annahme erforderliche Drittel der Gesamtzahl von
481 Abgeordneten ist also nicht erreicht .

Gegen die Anträge hatten 3Ö8 Abgeordnete gestimmt . 10#
deutschnationale Abgeordnete hatten sich der Stimme ent »
halten .

Die Mißtrauens -AntrSge der Kommunisten und Völkischen
werden in einfacher Abstimmung gegen die Antragsteller ab -
gelehnt .

Es folgt die namentliche Abstimmung über folgenden Miß »
trauensantrag der Deutschnationalen . Angesichts der Erklä «
rungen , die die Reichsregierung zu Locarno und der Völker -
bundsfrage abgegeben hat , obwohl sie gleichzeitig ihren dem -
nächst erfolgenden Rücktritt angekündigt hat , entzieht der
Reichstag der Reichsregierung das Vertrauen , dessen sie nach
Artikel 54 der Reichsverfassung bedarf . — Der Mißtrauens¬
antrag wird mit 285 gegen 121 Stimmen bei Kl Stimmest -
Haftungen der Kommunisten abgelehnt . Für den Antrag
stimmten nur die Deutschnationalen und die Völkischen. Abg .
Stöcker ( K . ) begründete die Stimmenthaltung seiner Freunde
damit , daß der deutschnationale Antrag sich absichtlich auf die
Außenpolitik beschränkt , also indirekt die Innenpolitik billigt .

Damit sind sämtliche Abstimmungen und die Beratung der
Locarno -Verträge erledigt .

Um 547 Uhr vertagt sich das Haus auf Dienstag 2 Uhr
nachmittags . Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung
des deutsch .-ruffischen Handelsdertrages .

Abg . Erkelenz (D . ) beantragt , auch den Demokratischen An -
trag in Sachen der Abfindung der Fürstenhäuser auf die
Tagesordnung zu setzen.

Abg . Kahl (D . Vp . ) wäre damit einverstanden , wenn der
Antrag ohne Debatte sofort dem RechtSausschuß überwiesen
wird .

Nach weiterer GeschästSordnungsdebatte werden auf die
Tagesordnung gesetzt : Der Fürsten -AbfindungSantrag und
verschiedene Anträge zur Reform der Lohnsteuer .

Die LocarnovertrSge im R « ichSrat .
MTB . verlin , 28 . Nov . (Tel .) Der Reichtzrat beschloß iu

öffentlicher Bollsitzung mit 4v gegen IS Stimme » von den im
Reichstag angenommenen Gesetzentwürfen über die Zustirn .
mung zu den Locarnoverträgen und den Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund Kenntnis zu nehmen , ohne Ein -
sprach z« erhebe » . Gegen den Beschluß stimmten Ostpreu -
ßen , Brandenburg , Pommern , Niederschlesien . Bayern und
Meckienburg -Schwerin .

Die Besctzungfrage
Die von der Agentur Havas verbreitete Meldung über die

Belastung von drei französischen Armeekorps in den besetzten
Gebieten wird von der „Täglichen Rundschau " als irreführend ,
wenn nicht direkt falsch bezeichnet . Es lägen , so schreibt das
Blatt , bestimmte Zusagen der Alliierten vor , wonach die
Truppenstärke im besetzten Gebiet annähernd auf den frühere «
deutschen Truvpenstand zurückgeführt werden soll, also auf
rund 45 000 Mann . Es sei an sich durchaus möglich, daß vor -
übergehend eine stärkere Belastung von verschiedenen Ort -
fchaften erfolgt , während andere geräumt werden . Das Blatt
betont ausdrücklich , daß es sich hierbei doch wohl nur um
eine vorübergehende Belastung handelt . Die Klärung diese?
Tatbestandes sei eine der .Hauvtaufgaben des neuernannten
Reichskommissars für die löschte » Gebiet «.



Zum Fall Ibau
Bon amtlicher Stelle wird uns geschrieben:
Der durch das badisch« StaatSministerium verfügte Wider»

ruf des Strafurlaubs , der dem Karl Hau auf Wohlverhalte .,
erteilt wurde, hat in einer Anzahl Zeitungen zu irreführen -
den und den Tatsachen nicht entsprechenden Auslassungen und

Angriffen gegen die beteiligten amtlichen Stellen geführt ,
die einer Richtigstellung bedürfen :

Durch Urteil des Schwurgerichts Karlsruhe vom 2L./23 .

Juli 1907 wurde der frühere amerikanische Rechtsanwalt
Karl Hau wegen Ermordung seiner Schwiegermutter zum
Tode und zu dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehren -

rechte verurteilt .
Die Todesstrafe wurde im Herbst 1907 in lebenslängliche»

Zuchthaus umgewandelt , die Nebenstrafe des dauernden

Ehrverlustes aber aufrecht erhalten .
Dieses rechtskräftige Urteil und die durch das Gericht fest-

gestellte Schuld des Angeklagten muß für die Justizbehörde
die unverrückbare Grundlage aller ihrer Erwägungen und

Entschließungen solange bilden, als es nicht etwa im Weg
der Wiederaufnahme d« S Verfahrens aufgehoben wird.

Ein Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens wurde

im Jahre 1908 von dem Verteidiger des Hau gestellt, aber

vom Landgericht Karlsruhe mit eingehender Begründung
verworfen . Die hiergegen eingelegte Beschwerde wurde vom

Oberlandesgericht Karlsruhe zurückgewiesen.
In Zusammenhang mit der Strafverfolgung gegen Hau

kamen zwei weitere Strafverfahren in Gang , das eine gegen
einen Geschäftsagenten , ein anderes gegen einen Journalisten ,
in welchen die Tat des Hau ebenfalls behandelt worden «st.

Besonders in dem letzteren Strafprozeß hat hierüber eine

eingehende und außerordentlich umfassende Beweisaufnahme

stattgefunden ; die Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe
kam dabei zu dem gleichen Ergebnis wie das Schwurgericht.

Seit dem Jahre 1S08 ist «in Wiederaufnahmeantrag nicht

mehr gestellt worden. Pressenachrichten zufolge soll ein sol -

cher Antrag allerdings jetzt beabsichtigt fein. Es kann aber

wohl jetzt schon hervorgehoben werden, daß die Tatsachen,

welche nach diesen Presseäußerungen zur Begründung die-

nen sollen, in dem Verfahren gegen Hau , in den zwei Nach -

Prozessen und auch in dem früheren Wiederaufnahmeverfah «

ren bereits Gegenstand der Prüfung gewesen find.

Auf ein Gnadengesuch des Verteidigers hat das Staats -

Ministerium am 28 . November 1919 Beschluß dahin gefaßt ,

daß der Bitte um gnadenweisen Nachlaß der von Karl Hau

zu verbüßenden lebenslänglichen Zuchthausstrafe insofern

stattgegeben werde, als unter der Voraussetzung weiterer

guter Führung deS Karl Hau in der Strafanstalt auf den

IL . April 1926 die Begnadigung ausgesprochen werde.

Im April 1924 hat die Stiefmutter des Hau darum gebe -

ten , daß im Hinblick auf ihre durch Alter und Vermögens -

rückgang eingetretene Hilfsbedürftigkeit ihr Stiefsohn schon
vor dem Ib . April 1925 entlassen werden möge. Dabei wurde

seitens der Gesuchstellerin betont, daß eS für sie leicht mög-

lich sei , für Hau eine Stellung zu finden , die eS ihm ermög¬

liche, für sie und sich ausreichend zu sorgen . Das Staats -

Ministerium hat fich grundsätzlich bereit erklärt , für den bis

zum 16. April 1926 noch zu verbüßenden Strafrest einen

Strafurlaub auf Wohlverhalten zu bewilligen, falls vom

Justizminister ein solcher beantragt werde . Auf dessen

Veranlassung wurde dem Hau am 26. Juli 1924 durch die

Zuchthaiisdirektion eröffnet , daß im Falle er sich dem Gesuch

seiner Stiefmutter anschließe und dieses genehmigt werde,

ihm eine längere Bewährungsftist gesetzt werden würde , und

daß er , wenn sein Verhalten den ihm außerdem zu stellen-

den Bedingungen nicht entspreche , den Widerruf des Straf -

Urlaubs zu gewärtigen habe. Dabei wurden ihm die all-

gemein festgesetzten Bedingungen für einen Strafurlaub auf

Wohlverhalten ausdrücklich mitgeteilt . Hau hat sich dem Ge-

such seiner Stiefmutter angeschlossen . Am 12 . August 1924

hat das StaatSministerium beschloß « , daß ihm mit alsbal -
diger Wirkung hinsichtlich des Teils seiner Strafe , der noch
bis zum 16. April 1925 zu verbüßen ist , Strafaussetzung mit
Bewährungsfrist bewilligt wird und daß dieser Strasaufsch .ib
bis zum Ablauf der Bewährungsfrist jederzeit .widerruflich
ist, sofern er sich nicht einwandfrei führt , insbesondere sofern
er das Andenks « der Ermordeten oder ihre Hinterbliebenen
und deren Angehörige, in ehrenkränkender Weise angreift oder
herabsetzt oder sofern er seine Straftat , seine Verurteilung
und Strafverbüßung zu Angriffe « gegen die beteiligten Be-
Hürden oder zu Filmdarstellungen oder zu sensationellen
schriftstellerischen Darstellungen mißbraucht .

Hau hat sich am 26 . August 1924 diesen gesetzten Bedin-

gungen unterschriftlich unterworfen , woraus am gleichen
Tage feine Entlassung erfolgt ist . -

Hieraus ergibt sich , daß der Strafurlaub bewilligt worden
ist unter Setzung einer Bewährungsfrist . Die für einen
solchen Strafurlaub allgemein festgesetzten Bedingungen , die
dem Hau , wie erwähnt , eröffnet worden waren , bestehen im
wesentlichen darin , daß der Beurlaubte sich während der
Frist keiner strafbaren Handlung schuldig machen darf , daß
ex einen in jeder Beziehung geordneten Lebenswandel führt
und daß er jeden Wechsel seines Aufenthaltsortes dem Ge -
richt anzeigt , widrigenfalls er den Widerruf des Strafurlaubs
zu gewärtigen hat . Das Staats - bezw. Justizministerium ist
jedoch auf Grund der Begnadigungsbestimmungen weiterhin
befugt , an die Bewilligung der bedingten Strafaussetzung
noch weitere Verpflichtungen zu knüpfen, die nach Lage des
Falles und der Persönlichkeit des Verurteilten geboten und
angemessen erscheinen. Auch die Nichteinhaltung besonders
auferlegter Verpflichtungen hat den Widerruf einer Urlaubs -
weisen Entlassung zur Folge.

Dafür , daß dem Hau zur Bedingung gemacht wurde , daß
er das Andenken der Ermordeten und deren Angehörigen
nicht in ehrenkränkender Weise angreife und herabsetze und
daß er seine Straftat , Verurteilung und Strafverbüßung
nicht zu Angriffen gegen die Behörden oder zu sensationellen
schriftstellerischen »der zu Filmdarstellungen mißbrauche ,
lagen wohlerwogene Gründe vor. Es war , wie oben erwähnt ,
davon auszugehen , daß Hau wegen Mords » also wegen des
schwersten Verbrechens, das es überhaupt gibt, rechtskräftig
verurteilt war . Es war bei der urlaubsweisen Entlassung
eines solchen, zweifellos infolge der verübten Tat als ge-
meingefährlich anzusehenden Mannes an sich besondere Vor-
sicht geboten. Es war aber auch zu berücksichtigen , daß der
Mord , die hierauf einsetzenden Ermittlungen und die Haupt -
Verhandlung seinerzeit eine schwere Beunruhigung des Pu -
blikums und der öffentlichen Meinung hervorgerufen hatten .
Die Folge waren nicht nur die bereits oben erwähnten Straf -
Verfahren, sondern es ist am Tag des Urteils zu schweren
Ausschreitungen gekommen, die aufruhrähnlichen Charakter
hatten . Im Interesse der öffentlichen Ordnung und Sicher-
heit war es Pflicht der verantwortlichen Regierung dafür zu
sorgen, daß derartige Vorgänge unter allen Umständen sich
nicht wieder ereigneten . Es mußte ferner Vorsorge getroffen
werden, daß die Angehörigen der Ermordeten , die während
und nach der Hauptverhandlung schon den schwersten Ehren -
kränkungeu ausgesetzt waren , vor derartigen Angriffen in
der Öffentlichkeit künftighin verschont blieben , auch daß die
an dem Verfahren beteiligten Beamten , die lediglich ihre
Pflicht getan hatten , nicht Hierwegen beleidigt und verleum -
det würden . Weiterhin war geboten, daß der Fall Hau nicht
zum Gegenstand sensationeller Veröffentlichungen oder gar
von Filmdarstellungen wurde , was nach Auffassung der Ju -

stizverwaltung wiederum eine Beunruhigung der Öffentlich-
keit , eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Sicher -

heit und eine Gefahr der Entsittlichung bedeutete.
Davon , daß die also notwendigen und gestellten Bedingun -

gen , wie in einzelnen Presseäußerungen zum Ausdruck ge-
kommen ist . gegen die Reichsversassung verstoßen , daß sie mit-

hin ungesetzlich oder daß sie „unsittlich" seien, kann nach dem

Dargelegten schon gar keine SÄede sein. Zudem ist die Be¬
gnadigung ein Staatshoheitsakt , der, wie erwähnt , außer an
die allgemein gültigen auch noch an besondere Bedingunĝ
geknüpft werden kann . Die Behörde , vorliegend die badisch,
StaatSregierung , war unter allen Umständen, gar bei ein «r
urlaubsweisen Entlassung aus dem Zuchthaus , befugt, bj,
nach ihrer Ansicht notwendigen Maßnahmen zu treffen , felty
wenn sie Beschränkungen enthielten , denen andere nicht ttn,
gen MordS verurteilte Staatsbürger nicht unterworfen sj^
Es ist bekannt, daß in derartigen Fällen z . B . Beschränkun .
gen in bezug auf den Aufenthalt zur Auflage gemacht wer .
den, um zu verhüten , daß der betr . Verbrecher wieder in
Kreise hereinkomme, von deren Einfluß und Umgebung ein«
Wiederholung des strafwürdigen Verhaltens zu befürchten
In allen diesen Fällen denkt kein Mensch daran , daß hier,
durch etwa das in Art . III der Reichsversassung gewährlei .
stete Recht der Freizügigkeit verletzt werde ; ebenso sind aber
auch die gegen Hau zur Anwendung gebrachten Beschränkun -
gen zu werten . Insbesondere - kann eine Verletzung des Art.
118 der Reichsverfassung gar nicht in Betracht kommen. Dort
ist vorgeschrieben, daß jeder Deutsche das Recht hat. sein«
Meinung durch Wort , Schrift usw. frei zu äußern . Es ist
aber ausdrücklich beigefügt, daß dies zu geschehe» habe innct.
halb der Schranken der allgemeinen Gesetze . Die freie Mei-
nungsäußerung darf mithin nicht mißbraucht werden zum
Zwecke der Beleidigung oder Verleumdung , die nach §§ 185 ff,
des Strafgesetzbuches strafbar sind und sie darf ferner nicht
mißbraucht werden, um die Ruhe , Sicherheit und Ordnung
deS Staats und des öffentlichen Lebens zu gefährden .

Uber das Verhalten des Hau nach seiner urla >ibS>veiseu
Entlassung aus der Strafanstalt ist festzustellen, daß er der
Verpflichtung , jeden Aufenthaltswechsel dem Gericht anzuzej .
gen, nicht nachgekommen ist . Er hat sich von dem Wohnort
feiner Stiefmutter , bei der er zunächst geweilt hat , entfernt,
und sich sogar den Nachforschungen der Behörden bewußt und
absichtlich entzogen, wie ja die Äußerungen der sich für Hau
interefsierenden Presse dartun .

Hau hat seit Ende September d . I . fortlaufend in der
„B. Z. am Mittag " in sensationell wirkender Aufmachung
seine Erinnerungen aus der Zeit des Strafvollzugs und du
Geschichte feines Prozesses veröffentlicht und dann diese Ab<
Handlungen in Buchform unter den Titeln „Lebenslänglich'
und „Das Todesurteil " erscheinen lassen.

Es hätte niemand dagegen etwas erinnert , wenn Hau le<
diglich in sachlicher und wahrhafter Weise sich mit der Ver-
öffentlichung feiner Erlebnisse befaßt hätte ; in bezug aus
eine solche schriftstellerische Tätigkeit war ihm Beschränkung
überhaupt nicht auferlegt .

Hiervon sind aber die erwähnten Veröffentlichungen weit
entfernt . Dieselben enthalte » schwere Angriffe , strafwürdig»
Beleidigungen der Behörden und Beamten , die bei der Un>
terfuchung, der Hauptverhandluug und dem Strafvollzug mit»
zuwirken hatte » . Es werde» diesen bei ihren Maßnahmen
Unlautere Motive unterschoben , sie werden mit hämische» Be-
merkungen herabgewürdigt , persönliche Anwürfe beleidige «-
der Art werden gegen Beamte und sogar Familienangehörige
von solchen gemacht . Wo tatsächliche , der vorgesetzten Behörde
ohne Zutun des Hau bekannt gewordene und längst gericht-
lich und disziplinar geahndete Mißstände erwähnt werVe »,
werden sie in maßloser und tendenziöser Weise übertrieben.
In der Geschichte deS Prozesses werden der damalige Ge-
fängnisvorstand , der Vorsitzende , Staatsanwalt , Untec-
suchungsrichter und Personen , die in der Hauptverhandluug
zu Ungunsten des Hau aussagten , in aller Form beschuldig
sie hätten sich nicht von sacklichen Motiven und dem Bestre-
den , die Wahrheit zu erforschen, leiten lassen, sondern Icbi .v
lich von dem Wunsche , den Angeklagten hereinzulegen .

Die beiden Schriften enthalten schwere öffentliche Beleidi¬
gungen im Sinne der §§ 185 ff. de3 Strafgesetzbuches. Wi«
oben erwähnt , ist aber erste Voraussetzung siir einen Straf-
Urlaub , daß der Beurlaubte nicht wieder straffällig wird.

Ikarlsruber Ikonzerte
Der in diesen Wochen an vielzuviel Musik leidende Rezen¬

sent kam trotzdem beim III . Sinfoniekonzert des Bad . Landes-

»heaterorchefterS zu ungetrübtem Genuß des Hörens sofort
wcÄ>rend der abgerundeten und besonders im Finale glän -

zend ausgefeilten Wiedergabe von Mozart 'S großer Es -dur -

Sinfonie . Auch für die Aufführung des Violinkonzertes von
Brabms war es ein gutes Zeichen , daß man sich an einem

künstlerischen Gesamteindruck erfreuen konnte, obgleich der

Solist , Konzertmeister Ottomar Voigt, seinem Vortrag doch
nicht ganz den glühenden Odem eines genialen Geschehens
einzuhauchen vermochte . Das war vielfach wohl auch in der

ernsthaften und manchmal recht ungeigenmäßigen Haltung
des Werkes begründete das nur selten in die klingenden Gär -
ten der Musik entführt ; der Geiger spielte es zudem so, daß
mehr das Technische der Ausführung als das rein Musikall»

sche fesselte . Nichtsdestoweniger ist anzuerkennen , wie sich sein
weittragender und in allen Lagen ansprechender Violinto»

gegenüber dem Orchester behauptete . Der Solist und da ?
unter Ferdinand Wagner begleitende Orchester übe-raschten
überdies durch außerordentliche Präzision und gegenseitige
Anpassungsfähigkeit. Langanthaltcnder Beifall und prächtige
Blumenspenden waren der Dank . — Die zweite Hälfte de»
Abend? gehörte einer Uraufführung . Ich gestehe allerdings ,
daß mir bis heute Gerard Buak als Komponist noch nirgends
begegnet war und daß ich auch von seiner sonstigen — piain »
stischen und organistischen — Tätigkeit im Rheinland und i .»
Westfalen nur sehr wenig gelesen hatte . Nun hörte man seine
sehr anspruchsvolle l . Sinfonie für großes Orchester c-moll
Op. 75 , ein äußerlich kraftvolles , aber innerlich nicht tiefeS
Werk, das an tausendfach Gesagtes anknüpft und auch durch »
aus an diese vorige Generation gebunden bleibt . Gerard
Bunk ist Epigone, geschult an Brahms , Bruckner und auch
Reger , dessen Orgelwelt ihn zweifellos kräftig beeinflußte ,
jedoch lchjne daß er von dorther auch formzwingende Stärkung
erlangt hätte . Darin scheint mir aber ein Hauptfehler des
Werkes begründet : Der Massigkeit des Orchesteraufwandes
und der einseitigen Bevorzugung des Blechs — das Wer!
dürste trotz Bruckner in dessen Gebrauch einen Rekord auf»
stellen ! — entspricht keineswegs der organische Aufbau , ja
« an hat manchmal das Gefühl , daß gediegenes Können

durch solch potenzierten Ausdruck sich fast zur Impotenz er»
niedrigt . Und das dünkt mir gefährlicher als die absichtliche
oder unabsichtliche Verachtung von all dem, was man nun
einmal heute unter differenzierter wie diskreter Klangkultur
versteht. Trotzdem verbirgt sich hinter der oft nicht sehr glück-
lichen Eingebung ein frommes Musikantentum , das auf einen
ernsten Musiker deutet und selbst durch offenbare Unebenheit-
ten der Instrumentation leidenschaftliche Hingabe schimmern
läßt . Es scheint nicht ausgeschlossen , daß es dem Komponisten
bei konzentrierter Fassung der Gedanken künftig gelingt , von
seinem religiös -musikalischen Empfinden stärker zu überzeu »
gen und seine großgeschauten Visionen besser zu verfestigen.
Diesmal reichte es nur zu einem bescheidenen Achtungserfolg
und bedeutenden Anteil hatte daran Ferdinattd Wagner , der
das Werk durch große Plastik der Darstellung rettete und über

manche Längen hinweg die Aufmerksamkeit bis zu der üblichen
majestätisch-grandiosen Schlußsteigerung fesselte .

Auch in, IIH. Kammermusikabend der Konzeridirektion Kurt
Neufeldt gab es eine Novität , freilich eine solche älteren Da -
tum «, denn das Streichquartett x-moll op . 64 Nr . 1 (zur
gleichen Opuszahl gehört noch ein Quartett in s - dur ) von
Max Neger ist fast ein Vierteljahrhundert alt und liegt noch
vor Negers Münchner Zeit . Aber man begreift sehr gut,
warum dies Werk erst so spät den Weg hierher fand . Stünde
z. B . über dein ersten Allegro agitato nicht ausdrücklich Re¬

ger , so würde man viel eher auf Krenek oder sonst einen
der Jüngsten raten und mit dem erbitterten Widerstand der
Kreise rechnen müssen , die heute gegen das Moderne toben . . .
Im übrigen sieht man , daß das Regerproblem doch noch nicht
ganz gelöst ist , auch wenn man den Meister respektiert und so
tut , als sei er eigentlich nie mißverstanden worden . Das
Klinglerquartett sicherte dem Werk durch seine in jeder Be-

ziehung vortreffliche Darstellung eine herzliche Aufnahme ,
befriedigte aber doch wohl die mit Recht sechr anspruchsvolle
Klinglergemeinde in stärkerem Maße durch die feine künst-

lerischen Ausbalanzierung . die es Beethovens op . 127 zu teil
werden lieh. Mit etwas akademischer Temperiertheit war zu
Beginn des Abends R . Schumanns a -moll Streichquartett
(op . 41 , Nr . 1) wieder einmal gespielt worden.

Altem schönem Gebrauch gemäß hatte der Berein für evang.
Kirchenmusik am Büß - und Bettag zu einem Nachmittags-

konzert in die Stadtkirche gerufen . Unter der Leitung von
Hans Albrecht Mann brachte dabei der ansehnliche Cbor der
Stadtkirche zwei »-e»p« IIa - Chöre von Orlando di Lasso und
Melchior Frank zur Aufführung , um danach zusammen mit
einem Knabenchor lHelmholtzschule ) in der Bach 'schen Kantate
„ Nun komm , der Heiden Heiland " mitzuwirken . Die tiichti-
gen Leistungen des wohldisziplinierten Vokalkörpers verdiente »
volle Anerkennung , ebenso erfreuten die Solisteu des Kon¬
zertes Annemarie Schneider (Sopran ) und Max Biittner ( |P«'
ter vertreten durch Heinz Löser ) durch meisterhaften Vortrag
Neben einem aus hiesigen Künstlern und Musikfreunden z»'
sammengesetzten Orchester war noch Theodor Barner an der
Orgel und als Begleiter beteiligt.

Mit einem hübschen Programm wartete schließlich auch d«i
Jnstrumentalverein bei seinem 69 . Stistungskonzert auf . 3" '
nächst wurde die Erinnerung an Johann Christian 2?<w.
den jüngsten und fünften der musikalischen Söhne des flt?1
ßen Johann Sebastian , durch eine aus der Darmstädter W
bibliothek entliehenen Sinfonie (in v -dur ) wachgerufen, die
für diesen lauge verkannten Komponisten sehr charakterisiM
ist und auch das von diesem durch Mozart übernommene
„singende Allegro" enthält . Als Ergänzung uud gleichsam M
Bestätigung von Mozarts eigener Ansicht , der stets daitĵ ?
anerkannte , daß «r gar Manches von diesem „englischen

* »w
gelernt habe, hörte man später Mozarts I . v -dur -Sinfo^
Ebenso interessant war die Gegenüberstellung von Moza«
Quartett „Bald nahet den Morgen zu verkünden" laus dS ^
Zauberflöte ) und von Ant . Salieri 's Terzett „ Gerechte
ter , steht der Tugend bei "

(aus Palmira ) : deutsches
gegen italienischen Operstil , aber beides doch aus g^ A? .
Quelle , aus schlichter Melodiöfität geflossen . Durch die ;
lettpantomirne „les petis rien 's " und etliche OrchesterUe ^
Mozarts zu einem gefälligen Ganzen gerundet , bot der *
in der Tat einen amüsanten Einblick in jene verklung
Rokokowelt , die Mozart allein wohl überlebt hat , die

doch auch an bemerkenswerten Weggenossen reich ' st - "

Musikdirektor Theodor Münz spielte das « ereinsorchefl» ^
ve-schiedenen Werke den zahlreichen Zuhörern seh ' z >> -

Auch die Sängerinnen Else Schlimm , Martha « astcl.
Schöning und Solveig Hagel fanden starken 'Fe,feil . v '



$ i«s« allgemeine Bedingung hat Ha« «icht erfüllt , vielmehr

hat er sich durch die Beleidigungen strafbar gemacht. Dies

genügt zum Widerruf eineS Strafurlaubs ; eine vorher -

gehende Verurteilung wegen der neuerlichen Straftat ist nicht
« forderlich.

Außerdem aber widerspricht auch die Form der Veröffent -

lichungen der dem Hau auferlegten besonderen Bedingung ,
sensationelle schriftstellerische Darstellungen zu Unterlasten .
Man kann fich kaum eine Veröffentlichung denken, die mehr
bei , Stempel des Sensationellen trägt . Die AbHand -

junge « erschienen in Fortsetzungen in einem verbrei -
teten Berliner Blatt mit fettgedruckten Überschriften
und jeweils mit besonders auffallendem Hinweis auf
den Artikel in der betreffenden Nummer . Die Bücher
selbst sind sowohl wegen des auffälligen Einbandes und der
ungeheuren Reklame wie auch wegen ihrer Darstellungsweise
als Typen Sensationsschriftwerken anzusprechen. Daß Hau
selbst diesen Eindruck gehabt hat , geht auS einer Bemerkung
in dem Buch „ Lebenslänglich" hervor , wo er schreibt : „DaS
Buch zu schreiben , war ich fest entschloffen . Und ich würde rS
schreiben, wir es mir paßte . Ich würde es nicht schreiben, um
Sensation zu machen ; aber wenn irgendeine spießbürgerliche
Seele darüber Sensation schrie» so konnte das mlr gleichgül-
tig sein ." —

^ Zu allem hin hat Hau inzwischen das Berfilmungsrecht sei-
ner zwei Bücher an zwei Filmgesellschaften verkauft und an
dem Manuskript des Bildstreifens persönlich mitgearbeitet .
ES unterliegt für die badische Regierung keinem Zweifel , daß
die Vorführung eines solchen FilmeS im Sinne dej § 1 Abf . 2
des Lichtspielgesetzes geeignet wäre , die öffentliche Ordnung
zu gefährden ; es sind deshalb seitens der badischen Regie-
ru»ig bereits Schritte getan worden , um die Vorführung zu
verhindern.

ü In einigen Presseäußerungen wird darauf tingewiesen ,
daß die Justizkassr zur Deckung von Strafvollzugskosten einen
Teil des dem Hau aus der Veröffentlichung zustehenden Ho-
norars gepfändet habe und daß aus dieser Tatsache zu ent -
nehmen sei , daß die Justizbehörde die veröffentlichten Artikel
billige . Diese Beweisführung ist ebenso verblüffend wie
falsch. Die Pfändung eines an sich rechtmäßigen und auch
von der Justizbehörde nicht bestrittenen privatrechtlichen An-
spruchs aus einem Schrifthonorar bedeutet nicht , daß dainit
auch die Schrift selbst gebilligt wird . —

Das Staatsministerium hatte mehr als hinreichend Anlaß ,
den dem Hau bewilligten Strafnrlanb zu widerrufen . Dies
erschien schon im Interesse der Autorität und des Ansehens
der Gnadeninstanz , deren Vertrauen Hau auf das schwerste
getäuscht hat , notwendig.

Anscheinend wird das Vorgehen des Hau vielfach als eine
Art legale Vorbereitung eineS Wiederaufnahmeantrages an¬
gesehen . Hierzu wird bemerkt, daß es nichts anderes als
Stimmungsmache ist , die im Interesse der Feststellung der
objektiven Wahrheit , der Unbefangenheit und Unparteilichkeit
der Gerichte auf das schärfste zurückgewiesen werden muß .
Wenn Hau die Wiederaufnahme seines Verfahrens will, so
mag er einen entsprechenden Antrag beim zuständigen Ge-
richt stellen oder durch seinen Verteidiger stellen lassen. Es be-
steht volle Sicherheit dafür , daß ein solcher in sachlicher und
gründlicher Weise geprüft wird.

IKurze Macdrlcvten
Der deutsch -russische Handelsvertrag vom 12. Oktober ist

dem ReichtStage zugegangen und veröffentlicht worden . In
dem Vertrag der aus acht Abschnitten, den allgemeinen Be-
stimmungen und sieben Abkommen besteht, wurden der Sowjet -
Union auf dein Gebiete der Einfuhr von Vieh bedeutende Zu»
geständnisse gemacht , während Deutschland besonders Wert
darauf gelegt hat , die Neichsangehörigen in Rußland nach
Möglichkeit vor allen Schwierigkeiten zu befreien . Die von der
Sowjetunion in dieser Beziehung gemachten Zugeständnisse
beziehen fich auf die Frage der Einreise und des Rechtsschutzes
besonders des Rechtsschutzes privatrechtlicher Art . Auch hin -
Bchtlich der Eisenbahn - und Seeschiffahrtsfragen hat die Sow »
jetunion Entgegenkommen gezeigt.

Die Bildung des Kabinetts Brland war heute morgen noch
nicht beendet, da sich noch Schwierigkeiten zeigten . Wie HavaS
mitteilt , wird , wenn diese Schwierigkeiten beseitigt werden
können, das neue Ministerium folgende Namen enthalten :
Ministerpräsident und Außeres Briand , Krieg Painlevö , Handel
^haumet, öffentliche Arbeiten de Monzie . Wenn das Ministe -
rium heute gebildet feiu wird , werden die Ernennungsdekrete
am Sonntag vormittag offiziell veröffentlicht werden . Briand
wird am Montag nach London fahren zur Unterzeichnung des
Vertrages von Locarno . Da er nicht vor Mittwoch zurück sein
kann, wird das neue Kabinett vermutlich sich erst am Donners -
tag dem Parlament vorstellen.

Zum polnischen Kriegsminister ist der General ZeligowSki
ernannt worden, der im Jahre 1920 durch einen Handstreich
Segen Wilna bekannt worden ist, das er damals im Austrage
Pilsudskis besetzte, um es dem polnischen Staate einzuver »
leiben .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
»arlsrnh « vom 28 . Nov. Nachdem es gestern noch ziemlich
Heller gewesen war , wobei die Temperatur langsam anstieg
lheute fxü 4—6 Grad wärmer als gestern ) , kam es in der
« acht und am Morgen unter dem Einfluß des nördlichen
Tiefes zu neuen Schneefällen . Der gestrige Tag war in der
Ebene der erste Wintertag (Temperatur überstieg nicht den
Gefrierpunkt) . — Die Zyklone liegt noch über Dänemark
und entsendet mehrere ausgedehnte NiederschlagSgebiete. Der
« Siteeinbruch im Nordwesten hat weitere Fortschritte gemackt .
Die Kaltluftfront hat den Kanal erreicht. Vorhersage für
^ »nntag : Weiterhin kalt, auch Ebene meist Frost , Schneefälle ,
teilweise böige , westliche Winde . — Für Montag : Weitere
«Kühlung , Schneefälle .

Verschiedenes
Umgestürzte F« »ktürme

In der Sturmnacht zum Donnerstag stürzten die drei neu
Achteten je 150 Meter hohen Funktürme der Funkstation
^ « ddrjch um. Der Sachschaden ist groß . Menschen sind nicht

- TUttglfirft .

Badischer Teil
Vadiscber Landtag
Reue Anträge im Landtage

Dem Landtag sind « in« große Zahl von Anträgen auS
der Mitte deS Hauses zugegangen , die zum Teil bereits ver-
öfsentlicht wurden . Neu ist u . a . ein Antrag der Sozialdemo -
traten , zum Zwecke einer einmaligen Zuschußunterstützung
für die Klein-, Sozial - und Kriegsrentner 500 «00
Reichsmark zu bewilligen. Ein Antrag der Deutschen Bolls -
Partei bewegt sich im gleichen Sinne mit dem Zusatz: Die
Unterstützung soll »ach sozialen Gesichtspunkten (Fürsorge -
bedürstigkeit) festgesetzt werden und durch die Bezirksfür -
sorgestellen alsbald zur Auszahlung gelangen . — Die letzt-
genannte Partei beantragt ferner , das aus den StaatS -
waldungen zum Verkauf kommende Nutz - und Brennholz
wieder wie früher , den Käufern bis zum Herbst zinslos zu

Sunden
und die Pachtsätze für den staatlichen Domänenbesitz

-n heutigen Produktionskosten nnd Verkaufspreisen land »
wirtschaftlicher Erzengnisse anzupassen.

Die Zentrnmsfraktion hat den Antrag gestellt , die Re-
gierung wolle bei der Reichsregierung eine Abänderung deS
§ 9 der Reichsdemobilmachungsverordnung anregen , damit
im Bereiche von Landorten durch bezirks- oder ortspolizeiliche
Borschriften die Ladenschlntzzeit auf 8 Uhr abends festgesetzt
werden kann . — Ein weiterer Antrag des Zentrums beschäftigt
sich mit der Lage der früheren Steuerheber . Die Reichsregie-
rung soll ersucht werden, diesen Leuten etwa durch eine lan -
sende Zulage oder einmalige Abfindung entgegenzukommen.
Auch soll sich die badische Regierung in Berlin für eine an -
gemessene Vergütung der HilfSkassenverwalter einsehen .
Endlich wird gefordert , daß man Gesuchen der Gemeinden
nach Errichtung von Hilfskassen möglichst entspricht bezw. in
Orten , die keine Hilsskasten haben, kostenlose Amtstage ein»
führt , und daß die Hilfskassen alle Reichs- nnd Landes -
steuern erheben, sowie die Brennscheine ausstellen .

Die Demokraten beantragen die Vorlage eines Gesetzent-
Wurfes , durch den Geisteskrank« und wegen Geistesschwäche
in Heil- und Pflegranstalten untergebrachte Personen auch
des Gemeindewahlrechtes ausdrücklich für verlustig erklärt
werden . — Sie verlangen ferner in dem in Aussicht gestell-
ten Gesetzentwurf betr . Abänderung der Grnnd - und Gr -
Werbesteuer eine Bestimmung, wonach Gebäulichkeiten. die
Turn - und Sportzwecken und der Jugendpflege dienen , von
der Steuer befreit find . — Schließlich ersucht die demokra-
tische Fraktion nm Vorlage eines Gesetzentwurfes mit Vor»
schritten über die Teilung und Zusammenleanng InnMvlrt-
schaftlicher Grundstücke , sowie über die einschlägigen Gebüh -
ren und Steuern . Der Antrag versteht fich unter dem Ge»
fichtspunkte der Hebung der landwirtschaftlichen Produktion .
— Die Regierung wird außerdem ersucht , bei der Reich?»
regierung auf Erlaß einer Bestimmung hinzuwirken , die
die Beteiligung der Kreise am Mehrertrag der Kraftfahr -
zeugsteuer vorsieht, um sie auf diese Weise bei der Unter »
Haltung der Landstraßen zu entlasten.

Die Bürgerliche Bereinigung stellt den Antrag auf Er »
Mäßigung der Pachtzinsen für Domänengüter und einzelne
Parzellen um 30 Prozent . Außerdem beantragt sie, bei der
Reichsregierung Maßnahmen zu erwirken, wie sie die der»
zeitige katastrophale Lage der Landwirtschaft erfordert .

Die Komm«nisten haben verschiedene Anträge eingebracht
mit dem ? iel , der sozialen Not zu steuern . Sie verlangen
u . a . zu Weihnachten Sonderbeihilfen für die Beamten der
Gruppen 1—7 und für die Staatsarbeiter , weitgehende Un»
terstützung der Erwerbslosen , der Rentner und bedürftigen
Stndenten . sowie die Gestattung eines Weihnachtspaketes
für die Gefangenen .

Eine Förmliche Anfrage des Abg . Dr . FSHr (Zentr .) und
Gen . beschäftigt sich speziell mit der Rot der Kleinrentner
und fragt , welche Maßnahmen die Regierung zu ergreifen
gedenke , um besonders den älteren und bedürftigen Klein -
rentnern eine ausreichende Unterstützung zu sichern .

Unter den Eingängen befinden sich eine Reihe von Ge-
suchen persönlicher Natur . Eingaben von Bramtrnkorporatio »
«en befassen sich mit dem Personalabbau und den Besol-
dungsverbältnissen . Der Verband der Badischen Gemein »
nützigen Bauvereinigungen ist wegen einer Änderung deS
Grund - und Gewerbesteuerqesetzes vorstellig geworden. Der
Verein der Siedler Heidelberg« macht die

'
Aufwertung der

Baukostenzuschüsse zum Kcaenstand einer Eingabe . — Die
Brückenbaukommission Mosbach unterstützt in einer Mngabe
da? Projekt einer festen Neckarbrücke bei Obrigheim —Die »
deSheim.

kommende „ Mbrer "

Die „ Voss. Zeitung " berichtet unter dem 24 . Nov . unter
dieser Überschrift aus Heidelberg folgende? :

„Die Universität Heidelberg beging heute in der üblichen
Form in Anwesenheit des Staatspräsidenten Hellpach ihre
Jahresfeier , die der Feier der RektoratsÄbergabe an anderen
deutschen Hochschulen entspricht . Zum erstenmal seit Jahr -
zehnten fand die Feier in Abwesenheit der Vertretungen
sämtlicher Heidelberger Korporationen statt . Dieser Vorgang ,
der innerhalb und außerhalb der Hochschule starkes Aufsehen
erregte ^ ist nur das Ende einer Kette von ähnlichen Vor -
gängen , die erneut die parteipolitische Verblendung der stu¬
dentischen Korporationen zeigt.

Das Fernbleiben von der heutigen Feier wurde von der
„ Vereinigung Heidelberger Verbindungen" damit begründet ,
daß Privatdozent Dr . Gumbel noch immer Mitglied des Lehr -
körpers der Universität Heidelberg sei. Diese Begründung ist
mehr als lächerlich , denn seit mehreren Monaten ist Gumbel
nach Moskau beurlaubt . Wenn trotzdem die Korporationen
mit dieser Begründung eine so ungeheure Brüskierung von
Rektor und Hochschule motivierten , so zeigt das erneut das
Borherrschen der jeder politischen Verantwortlichkeit baren ak-
tiviitiichen Strömungen , deren Ausbrüche eine ruhige , sach-
liche Erledigung des Falles Gumbel von vornherein so unge-
mein erschwert, haben.

Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren , daß bei der
Agitation für die Entfernung Gumbels von der Hochschule
die Sorge um den guten Ruf der Universität nur als Vor -
wand benutzt wird, um parteipolitische Hetzmanöver zu be«
mänteln . Auch das Vorgehen der Heidelberger Korporationen
bei zwei anderen Gelegenheiten in der letzten Zeit sprechen
für diese Annahme.

Die gleichen Korporationsverbände, die in Hannover al »
„Schützer" der Ehre deS Reichspräsidenten Hindenburg gegen
Pros . Lessing auftraten , haben in Heidelberg sich nicht ge»
scheut , eine Beteiligung an der Feier der Reichsregierung zur
Einweihung deS Grabdenkmals für den verstorbenen Reichs»
Präsidenten Ebert abzulehnen . Sie gaben dafür als Begrün -

düng, die fast als Beschimpfung deS ehemaligen ReichSpräsi»
denten anzusehen ist. an . daß zu der Feier „ Stahlhelm " .
Jungdo " und „Wehrwols" nicht eingeladen worden seien.

Diesen Taktlosigkeiten reiht sich würdig eine dritte an : sie
lehnten die Beteiligung an einer von der Stadt Heidelberg

veranstalteten Gefallenengedenkfeier am Totensonntag deshalb
ab. weil außer dem „Deutschen Offiziers -Bund " und dem
schwarz - weiß - roten „Kriegerbund "

auch das Reichsbanner
„ Schwarz -Rot -Gold" eingeladen worden war.

Schlimmer aber noch als diese örtlichen, allerdings ty-
pischen Erscheinungen ist der in den letzten Wochen wieder
einmal in seiner ganzen Schärfe in Erscheinung getretene
Zustand einseitiger parteipolitischer Einstellung der maßgeben-
den Kreise in der „ Deutschen Studentenschaft "

. Es wurde an
dieser Stelle seinerzeit berichtet, daß gegen den Ältesten der
Deutschen Studentenschaft , Paul Franck, Anzeige wegen Be-
leidigung des Staatspräsidenten Hellpach erhoben worden sei.
Franck hatte sich in einem Artikel der „ Deutsche, , Hochschul-
Zeitung " zu dem ungeheuerlichen Satz verstiegen: „Partei -
terror , blind gegen jegliche andere Meinung und ehrliche
Uberzeugung , fanatischer Haß gegen jede Vaterlandsliebe ,
skrupellose Unterstützung des Internationalismus , deö Pazi¬
fismus und anderer volksftemder und hochverräterischer Re-
gungen , das find die Leitmotive des Herrn Hellpach, eines
deutichen , Kultusministers .

" Trotz dieser Anzeige hatte -es der
diesjährige Studententag nicht für notig befunden, Franck
von seinem Posten zu entfernen , da dieser erklärt hatte , er
werde den Wahrheitsbeweis für seine Behauptungen er-
bringen . Denen , die diesen beschämenden Vorgängen zusehen
mußten , blieb nur die Hoffnung , daß die richterliche Entschei -
dung das herbeiführen werde, was geschehen mutzte . Erst
jetzt wird bekannt , daß das Verfahren gegen Franck infolge
der Amnestie eingestellt worden ist. Und Paul Franck bleibt
höchster Amtsträger der „Deutschen Studentenschaft" . Nur
die Amnestie also hat diejenigen Kreise, die sich so gern als
die „ kommenden Führer Deutschlands" bezeichnen , davor be-
wahrt , daß durch richterlichen Entscheid festgestellt wurde, daß
ein politischer Verleumder eines ihrer höchsten Ehrenämter
bekleidet."

Nr . 50 i>es Badischen Gesetz- und BerordnungsblatteS hat
folgenden Inhalt : Bekanntmachung des Ministers des In »
nern : Pflegekinderordnung . Bezugspreis des Badischen G«-
setz - und Verordnungsblattes für das Jahr 1ö26.

Ans der Tandeshauptstadt
DaS Karlsruher Adreßbuch für 192k

liegt fertig vor, im stattlichen Umfang von über 1S00 Seiten .
Man sieht beim Durchblättern , daß alle Teile einer sorgfäl»
tigen u . genauen Überprüfung unterzogen worden sind ; so wird
der Einwohnerschaft ein völlig durchgearbeitetes, auf den
neuesten Stand gebrachtes Adreßbuch dargeboten. Das Ver-
zeichnis der Einwohner und Firmen ist wieder als Nachschlage-
buch für den bargeldlosen Zahlungsverkehr eingerichtet mit
Angabe von Postscheck- , Svarkassengiro- oder Bankkonto . Im
Verzeichnis der Straßen und Häuser find bei jeder Straße
die nächstgelegenen Feuermelder und Polizeiwachen ange»
geben. Das Verzeichnis der Handel- und Gewerbetreibenden
zeigt ein anderes Bild , mit Umstellungen und Erweiterungen ,
die der Entwicklung des erwerbtätigen Lebens Rechnung
tragen und diesen Abschnitt als Führer durch die Karlsruher
Geschäftswelt noch zweckdienlicher machen sollen . Eine Zu -
sammenstellung aller Wohlsahrtseinrichtungen mit vielen aus »
sührlichen Erläuterungen ist wieder im neuen Adreßbuch ent-
halten . Das Bereins - Berzeichnis wurde wesentlich erweitert ,
viele neue Verweisungen erleichtern das rasche Auffinden des
gesuchten Vereins . Von dem reichen Inhalte greifen wir noch
heraus : „ Städtehhgienisches

" von Stadtschularzt Dr . H . Pauli ,
— „Karlsruhe und Umgebung nach den Ergebnissen der Volks-
zählung vom 16 . Juni 1925 " von Dr . Otto Berendt , Dir . des
Städt . Statist . Amts . — Die Karlsruher Sehenswürdigkeiten .
Allerlei Bemerkenswertes über Karlsruhe , — Pläne vom
Landestheater , Konzerthaus . Kolosseum und Rheinhafen, —
Auto -Tarif , Droschken -Tarif , Dienstmann -Tarif . Auf eine
besondere Neuerung im Adreßbuch weisen wir noch hin : eine
Tafel „Eilige Anrufe ", die dazu dienen soll, in dringenden
Fällen sofort die Fernsprechnummer zu finden, z. B . zur Be-
stellung von Auto , Droschke , Eilbote, zum Herbeiruf der Po »
lizei , des Krankenautos , von Sanitätshilfe usw . — Als An»
hang bringt das neue Karlsruher Adreßbuch ein vollständige»
Adreßbuch von Durlach mit dem neuesten Stand . Ebenfalls ist
wieder ein Geschäftsadreßbuch von Mittelbaden (71 Ge-
meinden ) beigefügt , eine Einrichtung, die beifällig aufge-
nommen wurde und welche die Umgebung von Karlsruhe der
Stadt nahe bringen soll. Ein Stadtplan liegt dem Adreßbuch
bei , ebenfalls auf den neuesten Stand gebracht . — Der Preis
ist : vor Erscheinen bestellt M. 14.—, nach Erscheinen M. 18.—
Bezug nur direkt vom Verlag : Karl -Friedrichsstr. 14 .

Thoma -Erwerbung der Badischen Kunsthall«. Die Badische
Kunsthalle hat ein Hauptwerk Hans Thomas : „Das Bildnis
Wilhelm Steinhausens "

, gemalt im Jahre 1869, erworben .
Das Gemälde , das von Hans Thoma selbst ganz besonders
hoch geschätzt wurde , ist bereits den Beständen des Thoma -
Museums eingefügt worden.

Philipps „Friedensmesse" in der Mannheimer Bolks -Sing »
atademie . Aus Mannheim wird uns geschrieben : Da »
letzte Konzert der Mannheimer VolkS-Singakademie, da»
neben Beethovens „Neunter " unter Prof . Arnold Schatt»
schneiders Leitung die hiesige , aus dem Manuskript erfolgte
Erstaufführung von Franz Philipps „ Friedensmesse" brachte,
wird von der gesamten hiesigen Presse als ei » musikalisches
Ereignis ersten Ranges gewürdigt und mit höchstem Lob für
alle Mitwirkenden , insbesondere aber für den Chor und sei»
nen vortrefflichen Leiter bedacht.

BadischeS Landestheater . Die neueinstudierte dreiaktige
Posse „Pension Schüller" von W . Jacoby und Carl Laufs , me
am Sonntag , den 29 . November, im KonzertbauS in Szene "

geht , gelangt unter der Regie von Fritz Herz mit den Damen
Albrecht , Frauendorfer , Genter . Noorman, Rademacher und
den Herren Gemmecke . Herz. Höcker. Kloeble , Kruchen, Le,t»
geb. Müller und von der Trenck in den Hauptrollen zur Dar -
stellung . Die Vorstellung beginnt um halb 8 Uhr.
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Börsen und NbSrkte
Wochenschau nach drm Stande vom 26 , R«v . 1928

Die Börse. Die Tendenz an der Börse war in der letzten
Woche nicht einheitlich. Zu Anfang machte sich der KurSdruck
weiter sehr scharf geltend . Solange die KristS deS Geschäfts»
lebens und die Kapitalnot anhalten , ist auch an der Börse
kein Aufschwung zu erwarten . Von heute ab kamen aber doch auch
die immer vorhandener, nur in ihrer Auswirkung zurückae -
drängten günstigere,» Momente mehr zum Zuge und die
Börse erholte sich leicht . Vor allem setzt die Finanzwelt große
Erwartungen auf die erfolgte Rückkehr deS Reichsbankprasi-
denten Dr . Schacht aus Amerika . Wesentlich vom Einfluß für
die bessere Tendenz war aber die Tatsache, daß die Zustim-
mung für den Bertrag von Locarno gesichert war , an den
die Wirtschaftskreise große Hoffnungen knüpfen.

Der Geldmarkt . Die Geldmarktlage zeigte auf Ultimo da?

übliche Bild der Versteifung . Die Flüssigkeit an Tageögeld
hält aber an. Auf dem Devisenmarkt ist der französische Franken
beträchtlich gefallen . Einen Franken bekommt man heute schon
für 16 Reichspfennige.

Produktenmarkt . Auf weitere Preiserhöhungen im Auslande
war die Stimmung auch an den deutschen Produktenbörsen in
dieses Fahrwasser geraten . Getreide lag wesentlich fester und
die Preise haben in allen Sorten angezogen. Die Geschäfts-
tätigkeit blieb aber doch sehr klein . Trotz der Zölle sind die
Preise unter den Weltmarktpreisen . Der Plan der Reichs-
regierung , zur Valorisierung des Getreidepreises die Reichs-
getreidestelle wieder ins Leben zu rufen , hat in den Händler -
kreisen und an der Börse großen Widerspruch ausgelöst . An
der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 243 (plus 10 ),
Roggen 158 (plus 10) , Winter - und Futtergerste IM (pluS 6 ),
Gerste 215 (plus 7 ) , Hafer 181 (plus 3 ), Mark pro Tonne und
Mehl 35 (plus 2% ) Mark pro Doppelzentner .

Warenmarkt . Das Weihnachtsgeschäft hat sich sehr schilt
angelassen und die weiteren Hoffnungen wesentlich herab »?

fT\ :« . 4- AH ßU ( h HtiS Kio iiim . C. . -

. reichlich ^
Winterversorgung wenig gekauft. Auch auf dem Eisenm»,^
ist die Lage infoige des schlechten Geschäftsganges m »erMetall - und Maschinenindustrie ungünstig geworden. Ez »
überall das gleiche Bild : es besteht wohl Kauflust , aber nie.malS Kaufkraft .

Biehmarkt . Der Antrieb zu den meisten Schlachtviehmärkte «
ist gegenüber der letzten Woche etwas geringer . Die Preis«
sind unverändert geblieben.

Holzmarkt . Die ungünstige Geldmarktlage beeinträchtig
auch den Verkehr an den Rundholzmärkten schwer .

KARL LAUG Kaiserstr 167 I
Telephon 1073

(SaltmuHiM' Schuhhiui Günstige Bedingungen ermöglichen den Kau
eines erstklass. Piano»oder Haimoniums

Eintracht
Montag , den 30 « November , 8 Uhr

Klavier - Abend !

LUDWIG KÜHN
Beethoven - Sonaten

I op. IJ C-moll ( Palhitique ), op. 28 D -Dur , op . 90
e- moll, op. 109 E -dur , op . 7 Es -dur , op. 81 a Es-

dur (Les adieux)
Karten zu Mk . l —, 3 .—, 3 .— und 4 . — (für Abon -

I nenten der Neufeldtschen Kammermusikabende .
[ Mitglieder des Bachvereins und Schüler des Bad.

Konservatoriums zum halben Preis ) bei
Kurt Neufeldt, Waldstr. 39

WWe LeiwMd Iii. All
IM Dutzend lveW leinene LeintWr ohne Ahl
Garantiert fehlerfrei, Ia Ware, welche ich zu Erzeu¬
gerpreisen ausverkaufe 150x250 cm groß. 1 Stück
8 Mark. Kleinste Abnahme 3 Stück, bei Bestellung von
V- Dutzend franko, versendet gegen Nachnahme die
Leincnweberei Franziska Marsik . Reiner » (Schle-
sien ). Viele Dankschreiben für solide Ware . — Richt¬
passende nehme zurück , auch Nachnahme . E .913

»MM» »»»»»»»« WMMMM»»» »»»»»»»» »»»»»»»» ■■■■■■■■■»«• ■■■■»»»» ■■■»«■■■»»«»»»»»•■■■■■■■ emmmmmmw»iMiMii^KBiRa
«MC« »»»»««»» , »»»»»»» »«»»»»»» ■■■• MUUMMBa

Wir suchen
zum Vertrieb unserer

ttFeinstei * Edelpilz - Käse fiieudon " j| i]
eine

: :s

zahlungsfähige reeile Firma
oder Vertreter

für die Städte Heidelberg , Mannheim , Pforz¬
heim , Karlsruhe , Offenburg , Rastatt

lililch -Zentrale Wuraburg
e. G . m . b . H .

Riemenschneiderstraße 4
Telephon 2817

AiWs
-onntag, 29

Die Meistersinger von
Sonntag, 29 . November 1925

D 9

In drei Akten von
Richard Waaner

Musikal. Leitung : F . Wagner
In Szene gesetzt von O . Krauß

Personen :
Sachs Schuster
Pogner Dr . Wucherpfennig
Boqelaesang
Nachtigall
Beckmesser
Kothner
Zorn
Eißlinger
Moser
Ottel
Schwarz
Vol ,
Stolzing
David
Eva

Butz
Grvtzinger

Löser
Weyrauch
Kainbach

Schäfer
Wurm
M«yer

Plachzinski
Lander

-Nentwig
Siegfried

Blättenuann
Magdalena Hoffmann -Brewer
Em Nachtwächter Lander
Anfang 5 Ende nach 10

Sperrsitz I 8 .40

, 3m etM .MzMhW
* Sonntag, 29 . Nov. 1925

Neu einstudiert:
M or ölhöller

Posse in 3 Akten von G . Laufs
In Szene gesetzt von F . Herz

Personen :
Philipp Klapproth Höcker
Ulrike . Genter
Ida Rademacher
Franziska Albrecht
Alfred Klapproch Leitgeb
Kißling

Banfluchtenfestsetznng an der Zep -
Polin - und Bogesenftr . betr .

Durch rechtskräftige Entschließung des Bezirksrats
vom 27 . Oktober 1925 wurden auf Antrag des Herrn
Oberbürgermeisters in Karlsruhe vom 27 . August 1925
gemäß 8 3 des Ortsstraßengesetzes vom 15 . Oktober >903
die Baufluchten an der Zeppelin- und Vogefenstraße
in Karlsruhe nach Maßgabe der vorgelegten Pläne
festgestellt . C-581

Die Pläne liegen während zwei Wochen vom Tage
der öffentlichen Bekanntmachung an auf dem Rathaus
zur Einsicht offen .

Karlsruhe , den 27 . November 1925. O .Z.183
Badisches Bezirksamt Abt. III .

junge Leute
erlern Autofahren kosten! ,
d- Stell , als Auiobegleiter i.
all. Provinz , b. Gehalt , Ver-
pfleg. Später Führerschein.
Viele Dankschr. Jnform . u.
Rat d. Auw- u. Chauffeur -
Nachr., Organ d. Reichs -
wirtschaftsbundeS d Kraft -
fahrzeugbesitzer e.G.m.b .H.
Freiprosp . geg . Rückp. vers .
Chauffeur - Nachrichten , Ber-
lin NW . 6 . E .667

Metallbetten 1
Kinderbett ., Stahlmatt ., günstig
m Privvte Katalog 1131 frei.
Eisenmöbelsabrit Suhl <Thür >

Konkurseröffnung .
CL7V. Meßtirch. Uber das

Vermögen des Friedrich
Stäbler , Holzhändler in

Mcßkirch , wird heute am
26 . November 1925 , vor¬
mittags 10 Uhr. das Kon'
kursverfahren eröffnet , da
der Ewmeinschuldnerüber -
schuldet und zahlungsun -
fähig ist.

Der Kaufmann Cornel
Gorenflo in Meßkirch wird
»um Konkursverwalter er-
nannt .
Konkursforderungen sind

bis zum 30 . Dezember
1928 bei dem Gerichte an -
zumeiden.

Es wird Termin anbe-
räumt vor dem diesfeiti -

gen Gerichte zur Beschluß-
fassung über die B ^ibehal-
tung des ernannten oder
die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über
dir Bestellung eines Gläu -
bigerauSfchusses und ein-
tretenden Falls über die
in § 132 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegen'
stände auf
Donnerstag , den 17. De¬
zember 1925, nachmittags

2 K Uhr,
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
auf
Donnerstag , de» 14 Ja -
nuar 1925, nachmittags

2X Uhr.
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkurs-
inasse etwas schuldig sind ,
wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu lei-
sten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den -Forderungen , für

welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dein
Konkursverwalter bis zum
10. Dezember 1925 An-
zeige zu machen .
Meßkirch, 26 . Nov . 1928 .

Bad . Amtsgericht.

Bernhardy
Josevhine
Schöller
Amalie
Friederike
Rümpel
Gröber
Jean
Anfang 7 ' /,

Kloeble
Kruchen

Roorman
V. d . Trenck

Frauendorfer
Clement
Müller

Herz
Gemmeck?

Ende nach 91/,
Parkett X Mark 4 .20

@ 579 . Triberg . Am 21.
Nov. 1925 wurde über das
Vermögen der Firma L.
Schyle Sohn in Schonach
die Geschäftsaufsicht an -
geordnet und als Auf-
sichtsperson Karl Geier ,
Jn !hpber der Industrie -
und Treuhandelsgesell -
schaft G . m. b. H . in Vil-
lingen bestellt .
Triberg , 21 . Nov . 1925 .

Gerichtsschreiber
Bad . Amtsgerichts.

C .580 . Wolfach . Über
das Vermögen des Bau -
Meisters Josef Kinnast in
Haslach i. K.. Inhaber
der Firma Joseph Km«
nast, Möbelfabrik u . Holz-
Handlung in Haslach ist
heute am 27 . November
1925, vormittags 9 Uhr.
Konkursverfahren eröffnet
worden. Herr Bürgermei -
ster Selz in Haslach ist
zum Konkursverwalter er -
nannt . Anmeldefrist bis
zum Z0. Dezember 1925.
Erste Gläubigerverfamm »
lung und Prüfui ^ Ster-
min am Mittwoch, den 13.
Januar 1926. vormittags
9 Uhr. Offener Arrest u.
Anzeigefrist bis zum 15.
Dezember 1925.
Wolfach . 27 . Nov . 1925,

Bad . Amtsgericht.

des Forstamts Karlsruhe ,
SamStaK 5. Dez. 1925,
vorm . 11 Uhr, auf Ge¬
schäftszimmer Schloßbe-
zirk 11c . C.539

Domänenjagd gasten -
Wörth und Rappenwörth "
nebst dazugehörender Vor.
landjagd auf der Gemar -

Unser Großer
Weih nachts -Verkauf

hat begonnen !
Die praktischsten Geschenke sind Textilwaren. Zunächst kommen ca.

25 000 Meter Kleiderstoffe
Damen- Kleider- , Blusen - und Mantel- Stoffe , Herren- Anzug- und Paletot - Stoffe

zu ungewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf
Die so von Kleider-Stoffen

beliebten ■ ■ © i "lI8el © lllS IB, wOiipOTCS une| Baumwollwaren
sind zur zwangslosen Besichtigung in den verschied. Abteilungen ausgestellt

Wegen evtl . Zahlungserleichterung wende man sich an unsere Kassen

BOLÄNDER
1 Karlsruhe » WWW»

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe e . s4

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

Sezirks Sparkasse Singen Wohentwivl )
Öffentliche Uerbandssparkaffe .

Bilanz auf 31. Dezember 1924.

Rechnungs-Abt.
Rechnungs-Abt.
Rechnungs-Abt.

nahmen
Rechnungs-Abt-

Einnahme « . .m
1 : Bon früheren Jahren 7 335 .05
II : Laufende Einnahmen 89274 .41
III . : Uneigentliche Ein -

5 507 .43
IV : Grundstock -Einnahm . 15 757 851 .86

Summa 15 859 968 .75

Ansgabe » . ses
Rechnungs -Abt. I : Von früheren Jahren ——
Rechnungs-Abt. II : Laufende Ausgaben 56 73651
Rechnungs-Abt. III : Uneigentliche Aus¬

gaben 5 510.43
Rechnungs-Abt. IV : Grundstock-Ausgaben 15 785 875.04
Kassenbestand per 31 . Dezember 1924 . 11846.77

Summa 15 859 968.75

Vermögen i
Darlehen in lfdr . Rechnung an Private .
Diskontierte Wechsel
Darlehen an Private gegen Schuldscheine

mit Bürgschaft
Grundstückskaufgelder
Wertpapiere
Darlehen an Gemeinden etc. . . . .
Guthaben bei Banken , Postscheckamt etc. .
Hypothekendarlehen «Papiermark » . . .
Reichs-, Staats - u . Städtepapiere (Papier -

mark) . -
Einnahme -Rückstände
Kaffenbestand am 31 . 12 . 24
Verwaltungsgebäude nebst Zubehör (Bade-

anstalt ) . . .
Baugelände • • •

_
• /

Tinrichtungsgegenstände

453881 .51
48867 .79

71 437 .20
371 .—
146 .50

8630 .40
41 880.97

1 ."

1 .—
5 235.23

11 846.77

1 —
1—
1 .—

Sa . . 642 302 37

Echnlden »
Guthaben der Einleger :

a ) Spareinlagen
b ) Giro -Einlagen . . . . . . . .

Anlehenskapitalien :
a> Guthaben der Girozentralen . . .
b) Restkaufgeld auf Verwaltungsge¬

bäude
Stückzinse für Wechseln
Guthaben der Konto-Karrent -Kunden . .
Reinvermögen . . . . Kl 916 .58
Reinvermögen 1923 . . 5 599 .59

Reingewinn 1924 . . . .Ä? 56316 .99
Ab : Überschuh aus Liegen-

schaftstaufch . . . . „ 20292 .96
Betriebsgewinn 1924 . . 36024,03

289 729.36
171961.56

45 797.97

25 000.-
798D5

47 098.85
61916.58

Sa . 642 302.37

Soll
Hat .

stä *!« ««» .
i 8 ' /, bei Guthabens der Einleger
Summa Reinvermögen . . . .

Rest — Überschuß
Singen (Hohentwiel), im November 1925.

Der Verwaltung »rati
Or . Kaufmann , Bürgermeister .

m 36 935 .20
, 61916 .58

m 24981 .38

Die Verrechnung !
Reitze , Direktor.

kung Ztastenwörth und
Karlsruhe (450 ha ). Pacht»

zeit 1. Febr . 1926 bis 31.
Fan . 1832.

RäibereS auf Aorftamt .

Das Ksrstamt T-dtm»»S
versteigert am ©«» »tag,
de« 12 . Dezember 1925 ,
vormittags 10 Uhr, auf
seinem Geschäftszimmer
in Todtmoos die Jagd auf
dem ärarischen Jagdbe -
zirk Kleinfreiwald u . Un-
teribach im ganzen 430 Ks

für die Dauer von 6 Jak -
ren . C .578 .2.1

(Reh- und mitunter
Auerwild ).

Die Pachtbedingungen
liegen beim Korswmt auf .

MchllllW -

Weigerung
des « ad. Forstamte » Pso» z -
hei« am M »»tag, den 7.
Dezember 1925 . früh 10
vhr beginnend, auf dem
Seehause im Hagenschieß
mit Borgfristbewilligung

aus dem Staatswald „Ha-
genschieß "

, Abt. 38 „Lei-
mengrube "

, 44 »Arnsper -
gerschlag "

, 48 „Steg "
. 6t

„SchMerofen "
, 68 »Lär -

chengarten"
, 101 ^oberer

Saalacker ". 103 . Tanz -
platz " : etwa 3700 Stück
Baustangen , 5300 Stück
Hopfenstangen. 800 Stück
Rebstecken — vorwiegend
Fichten — in Neineren

Losen . S .6T7
Nähere Auskunft und

Listenauszüge durch das
Forstamt .

Da» Material«« » der
Reichdbahndirekti»» « arls-
ruhe versteigert
tag, Z. Dezember l # *
vormtttag» 8 Uhr. beg>n-
nend im GerätehauptM'

ger Karlsruhe , alter #ec'
fonenbahndof . Eingavil
Rüppurrerstratze , alte . n>r

Eisenbahnzweckenicht
geeignete Geräte , dacun -
ter : hölzerne und eisern

VUIUC, ~ »

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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